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Impulse für den 

Erziehungsalltag
Jedes Kind hat entwickelt sich zu seiner Zeit. Es entfaltet sich am bestens, wenn es sich möglichst selbständig entwickeln darf. Geborgen in sicheren, stabilen Beziehungen lernen Kinder, sich aus eigener Initiative zu bewegen und zu spielen. Babys haben von Anfang an das Bedürfnis sich zu bewegen. Bereits in der Schwangerschaft werden sie sehr geschickt und können z.B. am Daumen lutschen. Nach der Geburt müssen sie zuerst mit der Schwerkraft zurecht kommen und so dauert es eine Weile, bis sie wieder gezielt ihre Finger zum Mund führen können. 

Bewegung beginnt im Liegen

Wenn das Baby wach ist, versucht es sich zu bewegen. Es beginnt seinen Kopf zu bewegen und zu halten. Viel Zeit verbringt es damit, seine Hände zu berühren und zu betrachten, was der späteren Handgeschicklichkeit und der Augen-Handkoordination dient. 


Da Babys sich erst mit ca. 6 Monaten selbst umdrehen, benötigen sie im ersten Halbjahr ihre Eltern, die sie mal auf den Rücken, mal auf die Seite und dann wieder einmal auf den Bauch legen. Zum Kräftigen aller Muskel brauchen Babys im Wachzustand jede Lage. Zu Beginn sind diese Wach- und Aktivphasen sehr kurz, verlängern sich dann von Woche zu Woche und richten sich in Dauer und Zeitpunkt nach dem Befinden des Kindes.

Der Gleichgewichtssinn und der Körpersinn (Kinästhetischer Sinn) sind die Basis für die Bewegungsentwicklung. Beide Sinne werden durch die eigene Bewegung und durch „Bewegt werden“ angeregt. Da sich Babys in den ersten Monaten selbst noch nicht so viel bewegen können, tut es ihnen gut getragen, massiert und geschaukelt zu werden. 

Zwischen 7 und 11 Monaten beginnen Babys zu robben und meist ein Monat später zu krabbeln. Erst danach kommt ein Kind zum freien Sitzen. Eltern können nun ihr Kind auch in den Kinderwagen, auf den Boden oder in den Hochstuhl bei Tisch setzten. Bei Wanderungen oder Ausflügen kann für eine begrenzte Zeit eine Rückentrage verwendet werden.

Zwischen 9 und 13 Monaten beginnen Babys sich an Möbeln hoch zu ziehen, gehen dann an Möbeln entlang um schließlich zwischen 8 und 20 Monaten frei gehen zu können.

Diese Entwicklungsschritte können bei über 90% der Kinder in dieser Abfolge beobachtet werden. Das Entwicklungstempo ist jedoch von Kind zu Kind sehr verschieden. Jedes Kind entwickelt sich so schnell, wie es ihm möglich ist, darum nicht vergleichen, sondern sich mit ihm über jede neuen „Errungenschaften“ freuen.


Jedes Kind lernt alle Bewegungsarten selbständig zu seiner Zeit. Es bedarf dazu keiner Unterstützung wie ins Sitzen ziehen oder frühzeitig hinsetzen, an den Händen führen beim Gehen und ähnliches. Lassen wir das Kind aus freier Kraft seine Entwicklungsschritte tun, entwickelt es Selbstbewusstsein, etwas aus eigener Kraft herausgefunden und vollbracht zu haben. 

Werden Kinder nicht hingesetzt, bevor sie selber sitzen können, können auch Bewegungsmuster wie „Rutschen auf dem Po“ nicht entstehen und Kinder krabbeln auf allen vieren, was für die Entwicklung der Rückenmuskulatur und des Gehirns wichtig ist.

Viel Freude! 

Literaturhinweis: Bücher von Emmi Pikler

Bewegungsentwicklung von Säuglingen








